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Ertragswert oder gemeiner
Wert ?

Die Frage, ob die Besteuerung des land - und forst-
uuZ ischaftlichen Grundbesitzes nach dem gemeinen Wert
iVctknufsweM oder nach dem Eriragswert zu erfolgen
hat, ist von größter Bedeutung , und durch die infolge des
striegs entstandenen Verhältnisse tritt diese Bedeutung
noch deutlicher hervor . Sie ist heiß umstritten , und es
ist nicht zu verkennen, daß die Bodenreformer beachtens¬
werte Gründe für die Besteuerung nach dem gemeinen
Wert ins Feld führen . Anderseits ist die Erhaltung
einer leistungsfähigen Landwirtschaft gerade jetzt ein so
hervorragendes Interesse des gesamten Volks, daß die
Ausführungen einer Autorität auf dem Gebiet desSteuer -
und Finanzwesens , wie es der ehemalige hessische Fi¬
nanz,ninister Abg . Dr . Becker ist, aufmerksamste Be¬
achtung verdienen .

Becker schreibt in der „ Köln . Ztg .
" u . a. :

Seitdem die neuzeitliche Steuergesetzgebung neben
die Einkommensteiler als Quelle staatlicher Einkünfte du
Vermögenssteuer gesetzt hat , spielt die Frage, nach wel¬
chen , Maßstab das Vermögen für die Steuerveranlagung
zu bewerten ist, eine hervorragende Rolle . Sie war
stets besonders brennend für den landt- und forstwirt¬
schaftlich benutzten Grundbesitz. Die Reichsgesetzgebung
hat die Besteuerung nach dem Ertragswert übernom - !
men : so im Erbschaftssteuergesetz und im Wehrbeitrag - !
gesetz , das allerdings den Abgabepflichtigen das Recht
gab , anstelle des Ertragswerts den gemeinen Wert zu !
Wahlen . Das Besitzsteuergesetz schließlich geht, wenn auch s
nicht unbeschrankt, von demselben Gedanken aus . Um i
so auffallender ist es , daß nunmehr der Entwurf des >
N e tchs e r b sch aft s ste u e r g ese tz es die Grundlage
deS Ertraaswerts verläßt und wieder zum gemeinen j
Wert ziirückkehrt - Nach allem , was üver die Stim - i
Muiig der Parteien über diesen Vorschlag verlautet , scheint i
er , reuig Aussicht auf Annahme zu haben und dies ;
mit Recht . -

Tatsächlich wirft — von den vorübergehenden Ver -
l . luiissen, wie sie sich im Verlauf des Kriegs eutwik-
kcit hoben , abgesehen — wohl kein Besitz im Durchschnitt i
eine so niedrige Rente ab wie der land - und forst- j
wütschaslliche Grundbesitz. Ta aber schließlich jede Steuer
aus dem Ertrag des Objekts bezahlt wird oder doch
sollte bezahlt werden könne » , bedeutet eine Besteuerung
»ach dem gemeinen Wert tatsächlich für d .n land- und
forstwirtschaftlichen Grundbesitz eine stärkere Bela¬
stung als für alle andern Vermögen . Dazu
kommt, daß die Kaufpreise für Grundstücke gerade wäh¬
rend des Kriegs infolge der allgemein herrschenden Ent¬
wicklung , vor allem aber infolge des Umstands , daß auch
viele kleine und große Kriegsgewinnler wie auch andere
Personen ihr Geld in Grundbesitz anzulegen für gut
befunden haben, eine geradezu schwindelnde Höhe erreicht
haben . Die Feststellung des gemeinen Werts muß aber
schließlich von dem erzielten Kaufpreise ausgehen , und
wen » dabei auch alle anormalen Kaufpreise ausgeschiedeu
werden sollen , so ist es einmal schon in normalen Zeiten
schwer festzustellen , inwiefern Kaufpreise als normal an -
znsehen sind . Schon die Feststellung richtiger Ertrags¬
werte wird bei dem gestiegenen Ertrag des Grundbesitzes
recht große Schwierigkeiten haben, einwandfreie gemeine
Werte festzustellen aber ist zurzeit, und gerade für den
landwirtschaftlichen Besitz, noch viel schwieriger. Jeden¬
falls würde aber auch bei aller Gewissenhaftigkeit in
der Feststellung die Besteuerung nach dem jetzigen ge¬
meinen Wert eine Belastung für den land - und forst-
wirtschaftlichen Grundbesitz bringen , die dieser in vielen
Fällen nicht zu tragen imstande wäre und die ihn jeden¬
falls im allgemeinen mit einer Steuerbelastung belegen
würde , die als ungerechtfertigte Vorwegbelastung gerade
dieser Art von Vermögen sich darstellen mußte .

Nun wiegen solche Unterschiede in der . Besteuerung
nach dem einen oder andern System nicht übermäßig
schwer , solange es sich um mäßige Besteuerungssatze
handelt . Anders liegen die Dinge bei hohen Steuer¬
sätzen . Wenn z. B . das Reichserbschastsstenergesetz , ganz
abgesehen von der Nachlaßsteuer , Erbanfallsteuersätze von
4 bis 80 v . H . vorsieht , so bedarf es keiner weiteren
Darlegung , daß der»ctige Steuersätze , ansgeschlageu aus
der Grundlage des gemeinen Werts , für den rein land¬
wirtschaftlichen Grundbesitz, trotz aller Erleichterungen für
die Steuerzahlung den Grundbesitzer zu Boden drücken
müsstm oder aber dazu führen , daß auch der Grundbesitz
völlig mobilisiert wird, weil der Erbe zum Verkauf ge¬
nötigt ist , um nur seine Erbschaftssteuer Wahlen zu können .
Im allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse liegt es
aber nicht , auch den Grundbesitz zu einer leichtbeweglichen
Ware werden zu lassen. Eine vernünftige Volkswirtschaft
und die Volksernährung verlangen vielmehr gebieterisch ,
dsß unser guter solider Grundbesitzerstand und daß Por

allem unser kleines und mittleres Bauerntum »nt allen
Misteln seßhaft erhalten wird .

/ Deutscher Reichstag .
Weimar , 13 . Aug.

Heute haben die Parteien ihre ersten Redner in
der Aussprache über die beiden Steuervorlagen vorge¬
schickt. Zuerst kam der Abg . Braun (So

'
z . ) an die

Reihe . Er bedauerte , wie die Vertreter der anderen
Parteien, daß über den Zweck der Steuern im einzel¬
nen keine Klarheit bestehe ; man müsse doch endlich wisse» ,
wieviel und wofür eigentlich gesteuert werde. Die Um¬
satzsteuer als indirekte Steuer fand keine Gnade voi
Brauns Augen . Aus der Erbschaftssteuer und der Ver¬
mögensabgabe sollte dagegen mehr herausgezogen we ^
^en . Er machte ferner den nicht üblen Vorschlag, die
im Krieg „Reklamierten " und Drückeberger mit einer
Steuer zu belegen. Abg. Farwick (Ztr . ) spendete der
technischen Ausarbeitung der Steuergesetze alles Lob.
Das sei aber auch das ein Gute , das der Steuer¬
zahler an ihnen finde. Der demokratische Redner H e .
ri ch (Hess. Finanzminister ) glaubre den Optimismus Erz¬
bergers nicht teilen zu sollen ; die vorgeschlagen-n Steuern
Nö Milliarden) werden für den Reichsbedarf noch nicht
einmal ausreichen . Gewichtige Bedenken erhob Henrich
gegen die Zentralisierung der Finanzvcrwaltung in der
Hand des Reichsfinanzministers ; solche Zentralisierung'chedente nickt Einheitlichkeit, sondern gefährde sie gerade¬
zu . Die Scheu des Reichsfinanzministers vor der
Zwangsanleihe sei unbegründet . Ter Zwangsanleihe zur
Deckung des Restbedarfs von 10 bis 11 Milliarden
redeten auch die Abgg . Kraut (D .nat . ) und Becker
(D . Vp . , früher Finanzminister in Hessen ) das Wort.
Abg Kraut vermißte eine Gesamtübersicht über den
Reichsbedars . lieber die Reichseinkommensteuer zu be¬
schlichen sei unmöglich, solange man nicht die Sätze
der Vermögensabgabe kenne . Wir sollten uns hüten ,
den Feinden einen Teil unseres Vermögens ans dem
Präsentierteller entgegen zu bringen . Bedenken äußerte
er auch , daß dein Reichsfinanzminister eine Machtvoll¬
kommenheit übertragen werde, wie sie kaum je ein Dik¬
tator besessen habe. Abg. Becker übte an der Finauz-
gebarung und der Beeinträchtigung der Selbständigkeit
der Einzelstaaten ziemlich scharfe Kritik . Reichsfinanz¬
minister Erzberger erklärte , die süddeutschen Staa
len werden jedenfalls bis 1 . April 1920 ihre Finanz-
oerwaltung in seitheriger Weise aus Iben können. Iw
übrigen stellte er fest, daß der weitaus größte Teil
des Reichstags — so heißt die deutsche National¬
versammlung von heute an — bereit sei, an der Ge¬
sundung der Reichsfinanzen mitzuarbeiten .

Die Beratung der
Steuergesetze, ? ^ , . . .

Reichsnotopser,' Umsatzsteuer usw „ wird fortgesetzt.
Abg . Dr. Braun - Franken (S . ) : Bevor die wirtschaftliche

Leistungsfähigkeit des Volks durch ein Steuergesetz aufs äußerste
mgespannt wird, ' sollte man vor allem versuche» ,, aus der
1' rbschaftssteuer mehr herauszuholen. Ueberhaupt müssen zuerst
üe direkten Steuern angenvinmen werden , bevor wir zur Um-
atzsteuer Stellung nehmen können. Es ist uns peinlich , einen
vetteren Kredit von 6 Milliarden Mark zur vorüberge-
lenden Verstärkung der Betriebsmittel bewilligen zu solle» . Da -
Volk muß endlich einmal Klarheit darüber gewinnen,-, welciu
Lasten es in Zukunft zu tragen hat . Eine Annullierung in
-ftiegsaiileihe lehnen wir ab , weil dadurch das ganze deutsche
.Wirtschaftsleben zum Stillstand gebracht und die Kreditwürdigkeit
>es Reichs vernichtet würde. An die Stelle der allgemeinen Wehr -
- flicht im Leere muß die allgemeine Wcdrvflicht des Kapitals
treten . Mich die Besteuerung ver Toten Hanv muß ausgevau
werden . Die Reichsabgabenvrdnung bedeute ; einen Ricscnschrit
zum Eiuheilsstaat .

Abg . Farwick ( Z . j : Die Vorlage über das Reichsnotopfe
ist gesetzt -ckniscd ausgezeichnet, '- juristisch klar und übersichtlich
Das '

ist aber auch das einzige Kompliment, das der Steuerzahle !
an sie mache» Kanu, ' dem, die tatsächlichen Anforderungen de>
Vor age sind sehr schwer. B : i den Steuersätzen scheint uns de
de » » liieren Reihen nicht genügend Rücksicht auf die kinderreiche «
Familien genommen morden zu sein . ^ Die Zeichner von Kriegs
anleihen dürfe» vom Reich nicht nn Stich' gelassen werden . Du
Entente wird ihre Hand nicht auf das Reichsnotopser legen , de
sie in den Rheinlanden ein viel zu- sicheres Pfand in der Hand
hat,' uni nach dem Han -eu Papier zu greifen ..

Abg . Henrich ( D .d .P . ) Endlich müssen wir uns klar dar¬
über werden ' wohin die Reise mit unseren Stenern geht . Ins¬
gesamt werden 24 Milliarden Steuern » erlangt , während dae
finanzielle Einkommen vor dem Krieg 14 Milliarden betrug.
Die bisher vorgeschiagenen Steuern dürsten einen Fehlbetrag
von 11 Milliarden erbringen. Diese auf die Einkommensteuer
zu legen, , halten mir für »» möglich . Wenn bei der Erbschafts¬
steuer der g c me i n e We r t für den Eriragswert eingesetzt
wird ' so muß das selbstverständlich auch bei der Einkommenstcuer
geschchen . Die soziale Ausgestaitug des Gesetzes ist zu erstre¬
ben . Durch eine allgemeine Reichseinkommensteucr läßt es sich
nicht erzielen . Vor

'
einer Zwangsanleihe brauchen wir

keine Furcht zu habe » . Der Gedanke,- eine Reichsfinanz
Verwaltung zu säwifen, ' scheint dem jetzigen Reichssinanz-

- inister zu gehören . Die vorgeschiagenen Bestimmungen wurden
u,e Selbständigkeit der einzelnen Staaten und Gemeinden vernich-
ten . Zentralisierung unter allen Umständen bedeutet aber nicht
EinheUichkettß sonder» gefährdet sie geradezu .

„ Kraut (D.natl .Bp. ) : Es gilt jetzt,i ein wirkliches
Reichssteuergeblide zu errichten . Bisher ist auf diesem Gebiet
nur Stückwerk geleistet worden . Immer noch fehlt uns eine G e -
samtübcrsicht über den Steue rbedarf, , nicht nur des
Reichs,» sondern auch der Länder und Kommunen. Wir müssen
eine vollständige Etattsieruiig unserer Ausgaben haben. Wir mtst
sen uns hüten,» direkte Steuern ohne das entsprechende Maß' »direkter zu bewilligen. Solange wir nicht genau wissen , welche
^ esamtforderungen uns die Entente auferlegt haben erhebliche
Bedenken,- durch ein solches Steuersystem den Feinden die Unter¬
lagen für die Erhebung neuer Ansprüche zu bieten . Wir müssenuns hüten,» ihnen einen Teil unseres Vermögens auf dem Prä¬
sentierteller entgegen zu bringe». Es wird hier ein gewaltiger
Schritt zur Kommunisieruna « td Sozialisierung getan. Man
kann geradezu von einer WeMeuerung der großen Vermögen
sprechen . Der Entwurf einer Reichseinkommensteuer muß uns
vorliegen,1 bevor wir die Tarife des Entwurfs überhaupt be-
raten können. Mit dem Grundgedanken einer Vereinheitlichung
der Steuerveranlagung und Erhebung sind wir einverstanden.Bedenken haben wir aber dagegen,i daß eine Machtvollkommen¬
heit in die Hände des Reichsfinanzministers gelegt wird,» wie
sie kaum je ein Diktator gehabt hat,: und nöch bedenklicher istuns die Tatsache,? daß damit die Steuerhoheit und Selb -
siändigkeit der Etnzelstaaten zu Grabe getragen wird. Der Fi -
naiizminister hat «s für nötig gehalten,? einen Appell an die be-
sitzenden Kreise g« richten . Wenn er überhaupt einen solchen
Appell ausspreche » wollte,? so hätte er ihn gn ganz andere
Kreise als an die besitzenden Klassen richten müsse» oder hätte
ihn an das ganze Volk richten sollen .

Abg . Wurm ( U .S .P . ) : Man sucht die Lasten auf die in¬
direkten Steuernu und damit auf die Schultern der breiten Mas-
sen abzuschieben . Unter keinen Umständen werden wir für die
Umsatzsteuer stimmen . Die bestehende Unordnung wird erst auf-
hören,' wenn die Reichsregierung von den Vertrauensleute » der
werktägigen Massen ausgesucht werden wird.

Abg . Becker - Hessen (D .V .) : Das in der Rede Erzberoers
und in der Denkschrift bcigebrachte Zahlenmaterial für unser«
Finanzlage ist immer noch nicht erschöpfend . - Es fehlt vor atlen
Dingen auch risr genauere Angabe darüber, ? welche finan -
zielte » Opfer uns aus dem Fri e d e ns v e r t r a a er-
wachsen werden. Für die Erledigung des Reichsnotopfers erscheint
uns aber dringend erforderlich, - baß das Materio> für die Kom-
Misstonsberatung durch genaue Angaben ergänzt wird . Dringend
notwendig ist uuch die Wiedereinführung einer einwandjreien
Etatsordnung . Es war das größte sinanzpolstische Unglüch

des Kriegs .
' daß man die dauernden Einnahmen infolge der

riesig gestiegenen dauernden Aufgaben nicht erhöht hat . Auf da«
Reichsnotopfer kann die Entente keinen Anspruch erheben . Eine
Wiedergutmachung ist das Reichsnotopfer nicht, : üenn tatsäch¬
lich hat

'
der Besitz sehr gelitten.

Ncichsfinanzminlste.' Erzberaer : Ich ziehe aus der Erör¬
terung das erfreuliche Resultat, : daß bei der übergroßen Mehrheit
des Hauses der ernste und starke Wille vorhanden ist, : a» der
Gesundung der Reichsfinanzen mitzuarbeiten. Mit den bisher
unterbreiteten Vorlagen kommt die Vermögensabgabe im all¬
gemeinen zum Abschluß und kann daher auch von der National-
Versammlung unbekümmert um die Einzelheiten der Reichs-
einkoinmenstcuer zum Abschluß gebracht werden. Sie können
dem Reich gar nicht genug direkte und sogar indirekte Steuern be¬
willigen.

'Wir gehen mit dem Abbau in einem Tempo vor,
das den Beamte» sehr unangenehm ist . Lm Auswärtigen Amt
ist ein Uebermaß von Beamten vorhanden. An einem ein¬
zige » Tag sind dort 300 Leute abberufen worden . Eine geordnete
Ersatzivirlschaft wird am 1 . Oktober eintreten. Die Abrech¬
nung über die Ausgaben der A .- und S .-Räte wird hoffentlich
im Herbst abgeschlossen sein . Der bisherige Erlös aus Heeres¬
gut beträgt 4 Milliarden Mark . Auf eine weitere Milliarde ist
vielleicht zu rechnen . Die Befürchtung ,

' daß durch die Reichs¬
einkommensteuer das Eigenleben der Gemeinden unmöglich ge¬
macht werde , ist unbegründet. Gegen die Auffassung,, wir bräch¬
ten durch das Reichsnotopser der Entente die Erträge dieser Ab¬
gabe auf dem Präsentierteller entgegen, : muß ich auf das ent¬
schiedenste Protest cinlegen . Der Uebergang der Landesverwal-
tungcn auf die Reichsv . rwaltung wird mit der größten Schonung
der bestellenden Organisationen geschoben.

Neues vom Tage .
Das Ende des Großen Generalstabs .

Berlin , 14 . Aug . Der Große Generalstab wird
am l . Oktober d . I . zu bestehen aufgchört haben. Die
einzelnen Abteilungen werden entweder vollständig auf¬
gelöst oder Zivilbehörden angegliedert . Das General -
stabsgcbäude am Königsplatz und das Gebäude deS
Kricgsministeriums an der Leipziger- und Wilhelmstraßc
sollen zu Notwohnungen für Beamtenfamilien , die auS
den verlorenen Gebieten auswandern, eingerichtet iver-
den . Ter Park des Kriegsministeriums soll eine öffent¬
liche Anlage werden.

Ein englisches Urteil über Deutschlands
Wiederaufbau .

Berlin , 14 . Aug . Tie „Tägl. Rundschau " meidet :
Die britische Regierung veröffentlicht in einem Weiß-^
buch das Gutachten einer britischen Kommission, die die
Lage in Deutschland geprüft hat . Die Kommission kommt
zu dem Schluß , daß es zwei Geschlechter dauern werde,
bis das deutsche Volt seine frühere Tat - und Arbeits¬
kraft wiedererlangt haben werde . Jedenfalls könne eS
aus längere Zeit keine Bedrohung für die Ruhe Europas
bilden. Es brauche sofort Nahrung für seine Arbeiter ,
Frucht und Dünger für den Ackerbau , Rohstoffe für

'
e Industrie . Aber wenn auch der Verband dieses zur

Verfügung stellen könne , würde es Jahre dauern , bis
ne frühere Wohlfahrt zurückgekehrt sein werde.



London , 14 .
' Aug . Die „Times " veröffentlicht

die Denkschrift des ameriakniphm Lebensmittelkontrol -
lenrs Ho oder über die wirtschaftliche Lage Europas .
Hoover erklärt , in Europa erhalten 15 Millionen Ha
milien in der einen oder anderen drin Arbeitslosen
Unterstützung , die hauptsächlich dn -'a.) . e dauernde künst '
liche Steigerung der Valuta vezahlt werde . Als Haupt¬
ursache des verminderten Erzeugung ? »ermögens bezeich¬
net Hoover die industrielle und geschäftliche

'
Entartung

während des Kriegs . Uachüa . icha nras ständen die Ar¬
beiter auf dem StandPuuU , das , eine Verminderung der
Kräfteanspanuunu die E - ueelawstgieir vermind -' re nur
ihre eigene Lage verbessern werde . Hoover bedauert ,
daß die Blockade nach dem W tt . -mchtt -cand ' sortgestv -
wurde . Er erklärte , die -.öl 'M sich nur bessern ,
wenn man begreife , dag eine 7 ttchttung der Erzeugung
dringend notwendig sei . Die -ste -genven - .weise seien ein
Kennzeichen für ungenügendr Eezrngmtg .

' uk chäi - - ' rerten .
Llv s

' 1 . Aug . Eed - rn nachmittag ist der
letzte Transport TuTc -er In - s . nierter ans der Schtvciz .
bechhenl : v ; - Jfi

'
zicc ? -; n -n> 40 Mann , hier eilige

tröffe ! , . Ej, , a a , ,e . , , en L48 Offiziere und
200 Mann an . Einttlt - avch - i .Ae werden in den mV .
sten Tagen noch envae ei , e - e a . ein Transport Schwer -
verlvundeter in der .wehsten Woche .

Tie Schweiz hat vielen Tausenden von .deucht, ..' «
- Offizieren und SoldatenGesundheit und Lebeachn

'
a .

gegeben . Ter Dank für diesen Liebesdienst ist ihr gewiß .
Tie diene

! z sei in Bä ?
MW . " ' nve

Naw,,' xj,i
Mannheim , 14 . Nng

zrg .
" erfährt , in der Psä

Putsch zu erwarten . Ter bekannte Spartakist imd glicht
hanssträfling

'
Eggersdorf (eigentlich Ahn -n ») und

Haas werden , von französischer Seile mit allem Er - i
forderlichen versehen und sie beabsichtigen , von ihren
Spießgesellen alle Negierungsämter plötzlich besetzen zu
lassen .

Mackensen und L man von L anders .
Berlin , 13 . Aüg . Die Heiinkehr des Generals

Liman von Sanders nach Deutschl and - ist nun - °

mehr von der Entente zugestanden worden . General¬
feldmarschall v . Mackense n kommt nach Saloniki . Seine
Freigabe wird im Zusammenhang mit der allgemeinen
Rückführung der deutschen Kriegsgefangenen im Äuge be - ,
halten .. * ch

Tschechis - ae Spionage .
Berlin , 14 . Aug . Ter tschechische Agent B a r-

t' os ist mit einem Genossen von der Polizei beim
Einbruch in das österreichische Konsulat in Berlin über¬
rascht und verhaftet worden . Das tschechische Konsulat
ist in die Angelegenheit verwickelt . Es war seit einiger
Zeit bekannt , daß von tschechischer Seite ein ausge¬
dehnter Spionagedienst eingerichtet war .

Die internationale ". eeU-Barrk R .-G.

Kommunisten
'
Axelrod , der in München zur Feit Ver

Näiw gierung hervorgetreten war , verhaftet - Bei Bettel¬
heim wurden mehr als 160 000 Kronen vorgefnnden .

Ter gewesene ungarische Volkskommissar ' Kunsi ,
der bei Preßbnrg mit falschem Paß die Grenze über¬
schritt und bei Bekannten in Mag unter falschem Namen
Wohnung nahm , wurde dort verhaftet .

Bon der F '
c -c .- : v ' -"Vusererrz .

Bersail es - 14 . Ang . Die Vrrhundlungen über
die Ausführung des Friedensvettrags haben ergeben , daß
der Verband keinerlei Abänderung od-r Erleichterung
der Bedingungen znläßt . In der Regelung der Ab -

nefernng der Fischereifahrzeuge wurde von deut¬
scher Seite vorgeschlagen , ein Viertel innerhalb der im
Vertrag festgesetzten 60 Tage ausznliefern , während - drei
Viertel auf oriitschen Werften und zwar als Ta mp fer¬
nen gebaut werden sollen . Tie Vertreter des Perbands
erbaten sich diese Vorfchtäge in schriftlicher Form .

Der Oberste Äal beschloß, im Vertragssormiliar ddn
Namen „ Oe st e r reichis ch e (nicht Dcutsüföße - reichische)
stk e n „ h ! i f " einznsetzen .

Die '-c . NEW -. . - und dev nzeri ' link ».
Lewstöch - r ! . Ang . „ Marzling Post " meldet : Die

V > rbüirdercn hauen sechs Sonderausschüsse gebildet , die
die Staaisverw !, 0 : ng Lenr -jAmm » rU 'envachen feilen , so -
wei - den Verb, '

i --. deren t>a -r Recht dazu im Friodensve »
t '-ag einger -Si - mi wo '-den ist . Tie „ Times " meldet : Zur
neueu stwrmöo .ens -. bgabe . in Deutjchiarid liege ein Be -

jchluß der Verrüuvoiru vor , wonach diese Abgabe mit
Vorrang den Verbündeten znzuführei , sei .

Rü -lper ' vv - - -n nsn . wi ,
W -l -shr « sttin - 14 . Aug . De - Ejndr .- :k, den Senator

Lhdge mit seiner Siede über den Aöttewnuwoertraa
machte , war nach einer Radia -mldnng sehr groß . Lodg ,
verlangte die Abänderung des Vertrags in 4 Punkten
und die Streichung der Schanuingklausel . Man glaubt ,
daß der Friedensöertrag zur nochmaligen Verhandlung
an die Konferenz in Berststües zurückvermiesen wird .

Die veuLfche « L? ries ---;N' ?ür ; gerrerr .
London , 14 . Aug . ( Nute ' Hans . ) Bonar Law er -

klärte auf eine Frage , die Gefangenen werden so bald

Berlin , 14 . Ang. cg .
" veronem -

licht einen Auszug au de -n Genfer Blatt „ La Fernste " ,
wonach der damalige - >g . E r z b " g e r im Verein -m ,
Caillanx , Bolo Pascha und anderen in , Fahr 10 : 7
in Luzeri , eine internationale Bank in Luzern bzw.
Zürich gegründet hübe . Tie Angaben rverderr von Wei¬
mar aus als erfunden - bezeichnet .

Der StrA . iw .T ' G . . Asien.
Kattowitz , Ich Aug . Tie Belegschaften weiterer

Kohlengruben haben sich dein Äusstauo angechuoss
'
eii ,

der jetzl 90 Prozent alu . r uberschlesischen Berga -,beiter
umfaßt .

Berh astete Komrn un istsrr .
Wien , 13 . Aug . Ter ungarische Kommunist Tr .

Bettelheim , der für die Nolle des kommunistisch - ;!
Parteidiktators in Wien ausersehen war , wurde heu,e
in einem Wiener Sanatorium , wo er unter wischem
Namen mit .Benutzung falüoer Austveispaviere Unter¬
kunft gefunden hatte , festgenommen . Zngl . ich m -. - . de dort
die Russin Anna Axclcod , die Frau des russischen

büuoetcn behandelt werden muffe .
Mittioneu - „Schiebnngen " in Amerika .

Amsterdam , 14. Aug . Das Rcnter '
sche Bureau

erfährt aus Washington , daß in Verfolg kürzlich gemach¬
ter Andeutungen bezüglich der bevorstehenden Enthül¬
lungen über die Eisenbahnen , Plnmb , der Urheber
des Kontrvllptans der Eisenbahnangestellten , vor dein
bundesstaatlichen Handelsausschust gegen die Bahnen An¬

klage erheben hat . Stach Plnmb haben 18 amerikanische
Bahnen ,

" . -- -

qnn
verl . . .
lionen Dollars belaufen haben und ans diese Prämu .
" 'lilttonen von Dividende . bezahlt . Plnmb fordert , das;
ooi X- V-Isi - u im Interesse der AnaestcUlO , und des
Kami als u - oerzüglich die von ihm eriwoencu Auiclml -

digungen ünceifuche . Er berichiei besonder ? von sechs
wiclstigeu rmhnenh die isven Aitteilnehmern über 250
'stiilliönen Dollars gegeben haben sollen , während die
Tii -idende allein im Jahre 1913 über 11 Millionen
Trilars be,rug . Er führt auch an , daß sechs andere
Bahnen P - ämien verteilt haben , die sich auf 101 Mil - ,
lionen Dollar ? belaufen , auf die im Jahre 1910 eier
Millionen - Dollars Dividende bezahlt wurden -

Bauer gegen Michaelis .
Verkitt , 14 . Aug . Reichskanzler Bauer erwidert

aus das Schreiben des früheren Reichskanzlers Ai i ch a e -
lis , daß Bauer den Schlußsatz des Briefes Michaelis
an Hindenbnrg bei der Verlesung in der Nationalver¬
sammlung weggelassen habe : Er (Bauers habe den Satz
für belanglos gehalten . Das Wichtige sei , daß die da -

! mauge Regierung reine Erklärung über die Heraus¬
gabe Belgiens abgegeben habe . Mit dem „ noch so wert -

; vollen Stützpunkt "
, von dem Michaelis in seinem Briefe

,, schreibe, sei nicht Lüttich , wie jetzt behauptet werde , son¬
dern die flandrische Küste gemeint , welche damals in
in der öffentlichen Meinung und im Kronrat so heftig
umkämpft gewesen sei und deren Besitz dann mit d-'

Annexion gleichbedeutend war . ' So habe es offenbar
: auch Hiudenburg verstanden , al ' er schrieb , daß in der

Marine und in weiten Kreisen ein Verzicht auf die'
mdrische Küste als ein schwerer Schlag empfunden wer -

de . der nur gemildert würde , wenn die der Marine
zmntaiintcn Kompensationen Vertrag würden . „ Die er -
wähnten Kompensationen , schreibt Reichskanzler Bauer
siud ein weiterer Beweis für den Mangel an Verständ¬
nis für die politische Lage innerhalb der damaligen
Negierung und für die Reichhaltigkeit des Aunexions -

! Programms , an dem jede Fnedensmögkichkeit während
Ihrer Amtszeit scheitern mußte und gescheitert ist .

"

Die Cwimenmgsn v - n TApitz .
Ka - l von Wiegand Hit . wie das „ Berliner Tage¬

il "- , : " aus dem Haag meldet , aus den Erinnerungen
r- .-s Admirals von Tirpitz , von denen ihm ein Exem -
? lo ' zugänglich war (das Buch soll in sieben Sprachen
eNiiA ' ieii ) , Mitteilungen au die anwrikanische Presse ge «
s -iiickr . die in sehr verkürzter Form im „ Daily Tele -

g m -: , -' mieder-gegeben sind . Wiegand betont , daß Tir -
pi .p zust Ige der K a i s e.r versönlich das Verhalte »
der deutschen Flotte bestiinuue und d -n ll -Bootkrieg an -
ordnete . An manchen Stellen spreche der Oldmiral sich
kräftig über die Unentschlossenheit und den Mangel an
Bereitv 'illigkeit des Kaisers aus , im gegebenen Falle
die Verantwortung zu übernehmen . Tirpitz hält dies für
die hervorstechendste Charakiereigenschaft des Kaisers . Von
Japan meint Tirpitz , daß es im ersten oder zweiten
Kriegsjabi für Deutschland hätte gewonnen werden kön¬
nen , wenn nicht die deutsche Diplomatie mir ihren tü¬
nchten Maßnahmen dazwischen gekommen wäre .

Das Buch enthalt tagebuchartige Aufzeichnungen und
eme Menge Briese des Admirals selbst. Am 29 . März
! vt7 berichtet Tirpitz tiefe Verstimmung aus dem Haupt -
ouartier .. Erklärung : Falkenhayn sagt , er könne nichts
tun . Am nächsten Tage schreibt der Admiral : Heute
kam Admiral Bachmann tiefMaurig zurück . Der Kaiser
hörte ihn an und hielt dann eine Gegenrede von einer
hotoen Stunde , in der er . sagte , früher vielleicht hätte er
die Flotte ausfahren lassen , aber jetzt werde er nicht
die Erlaubnis dazu geben . Der Kaiser - wünschte die Flotte
in Sicherheit .zu lassen , um ans diese Weise eine Stütze
ber den FriedenSverhandlnngen zu lp' ben . Am 8 . April
sch reibt Tirpitz : Ter Kaiser ist übervoll von Sieges -
belichten , denn andere Nachrichten darf man ihm ja
nichr bringen . Unter den Berichten , die man ihm vor -
geiegc hat . ist einer über eiwm Mesenausstand in Indien .
Die Wißenden lassen die Köpfe hängen , und sein Bruder
sti ' ili auf England .

Ein früherer Brief vom 27 . August 1914 an Fran
von Tirpitz berichtet von einem Frühstück - mit dem Kai -
iea-

. Ter Kaiser erklärte : Ich bin stolz , daß meine sechs
e-öhue vor dem Feind gestanden haben , und ich habe

ihnen dazu Glück gewünscht . So etwas braucht die
Hohenwllerndynastie

'
Der Kaiser war eher zu opti¬

mistisch . inas das Niederringeil angeht . Er glaubte fest
an Gottes Gerechtigkeit und ich gab ihm recht , fügte aber
hinzu , daß wir auch einiges ans eigenen Kräften Hin-

Zutun müßten . Tirpitz nimmt für sich in Anspruch , vor¬
ausgesagt zu haben , daß die Engländer die deutsche Flotte
„einkorken " würden und zwar mit Minen und bedauert ,
daß Deutschland von vornherein England unterschätzt
habe . Am 19 . Januar 1915 schreibt - Tirpitz an seine
Frau : Gestern sah ich wieder den Kaiser und sagte
ihm , wenn wir nicht gegen die Engländer vorgingen ,
würden wir die Achtung der Neutralen einbüßen . Er
wol le aber nicht , er wünschte klarer zu sehen .

. o ?

N -m m >,m - ' - -
Nachdruck verbsrru

^ er Preis , für den sie das alles zu zahlen hatte ,
-svcht sie damals wenig an . Ohne die geringste Un¬
ruhe zu empfinden , wnrve sie nicht bloß zu einer
gefügigen , sondern zu einer anfchlä Gen He .ssrin ihrer
sogenannten Wohltäterin . Sie machte in der Umgegend
einige arme Weiber ausfindig , die fast um dieselbe
Zeit wie die Baronin die Geburt eines Kindes er¬
warteten . ließ Andeutungen fallen , daß sie vielleicht
Gelegenheit finden würde , die Meinen bei reichen ,
kinderlosen Leuten gut untorznbciugc . c und merkte sich
genau , wo ein solches - Samenkorn auf fruchtbaren Boden
fiel . Der eintretenden Falles umerzuschieüende Knabe
war bereits im Hause . Er war der Sohn einer blutt
arm "n Witwe , deren Mann einige Wochen so eher beim
Holzfällen durch einen mrerwa ! ier niederbrechenden
Stamm erschlagen worben mar . Diese ? fremde Kind
wurde der Baronin statt ihres zn -.-wn Töchterchens
in die Arme gelegt ,

'
während Trinette das letztere

bei Nacht und Nebel eine T - nade weit über die Heide
zur Hütte der Bettnerin trug .

Mit eisiger KüLts Hais das Fräulein diesen grau¬
samen Betrug vvlizi -.-hen : nicht G ihr Lrur-ec . Lre
Sorge um seine Gemahlin hatte iyn in ihr Kranken¬
zimmer, aus dnn er r.ert-.?. . ittt war. zurückgetrieben ,und er betrat es IN den ürng-.' .rdilcke , als -Lrinetie
das Bauen ! 0-i ' d s -.-i » er . nuoeu -mriedigte. um es in
die für den w .- i -ch

- r : : U > 7 -r .
"

ß
'
i »ig best im ntcn .

'einen
W ' nk -.' lü tt ! u ? w "

o n !? G -tt .ttN 'Ntte Töchter len ,
ln e -

.tt : o : e? 7 : , I . e ' ett !vtt !> eeji ) 1 , : einem
Winkel lag .

' Omi, . men . mar so tzestüt , t . daun
bestaunte er bestürzt erst as w .' la -' nbe lieine Mädcherl ,
dann den häßlichen , ichmn-zstien Knaben, — und mm
verstand er , was > .

- r --mg . iväs neu erwachendc Bater -
gefüht spornte ihn änJletzh .,ft für das Recht seines
Kindes einzutreten .

Der Kamps währte aber nicht lange . Der schwache,
weichOche Mann , war der stablharten Isabelle nicht

In , Zuerst geriet er in peinitche ) Schwanren ,
fle ihm prophezeite , daß das Geständnis , ihm sei

achter geboren , ihn samt seiner neugeborenen
ttr nnd „allen klebrigen " ber bitterste » Armut

' antworten werde . So wäre es denn doch ver -
,
'
ttger , das kleine Mädchen allein arm werden zu

wir , als mit dem dummen Ding zugleich die ganze
. ippschast zugrunde zu richten . Zudem könne man ,

wenn man selbst reich sei , auf das Freigebigste für
das Kleine sorgen .

Als der Vater sich nicht damit einverstanden er¬
klärte , berührte sie eine andere Seite , und nun unterlag
er .. Sie malte ihm aus , wie Antoinette , die Zarte ,
Schöne , die so vornehm und reich Gewöhnte , unter
oen Leiden so großer Armut , wie er sie heraufbe -
fchwören l u ll - , uerttimmern und vergehen werde . Sie '

sehe den Lag lom . uen , wo seine Frau ihm bitter Vor¬
werken wmd .- . oaß er ihr ein .so unwürdiges LvS
bereits ! habe . Ja , es werde dahin kommen , daß die
Unglüülnhe der Stunde fluche , in . der er ihr seine
Liebe gestanden .

Jetzt gab er nach . Den Gedanken , die Liebe ber -
geO -wten Frau zu vertieren , vermochte er ebensowenig
zu erten , als sie Vorstellung , sie unglücklich zu
sehcü . Und so ließ cs den frevelhaften Kindertausch
geschehen , umttT' ervvllen Herzens zwar , aber , doch ohne ,
ernstlichen Versuch , ihn zu Hintertreiben .

Als er einige Tage später die Nachricht von Sein .Tode scinüL Tücknerchens empfing , tat er ganz ver -
'

zweifelt . Isabelle hatte Mühe , seine dem
'

Uneinge -
meihien unbegreifliche Stimmung hier zu verbergen ,
dort zu erltaccn . Bald aber trat wieder ein Um-
stdwnng ein . In seiner unglaublichen Oberflächlich¬
keit ein fand ec nün die Befreiung von jeder Sorge
um da : aerstvßene Kind wie eine wohltätige Erleichte - -
runa Und von da an vergingen Jahre , ohne oaß
er Fine Schwester oder auch nur sich selbst mit einem
Rückblick auf das . Geschehene behelligt hätte . >

Tann wurde Rudolph geboren . Als Baron Ele -
iiwas st- -, hierdurch im Besitze eines eigenen , schönen ,
gesunden und kräftigen Sohnes sah , wurde ihm der -
iremoe arme Bursche zur unerträglichen Last . Lurch
dieses elende Geschöpf sollte Rudolph benachteiligt , ja ,
der Hä ^ ie seines Erbes beraubt werden . Tenn um

leinen Veroacyt zu erregen , würde man den angew
lichen alleren Bruder dem jüngeren gleichstellen müs >
ssn . Diese Aussicht folterte den Baron förmlich , un !
Jiabelt . hatte wieder ihre Not mit ihm . Tausendm ^
tagte er ihr : ernem solchen Schicksal sich fügen
müssen , sei unerhört ; es treibe einen liebenden Vate ,
zur Verzweiflung , und die bloße Nähe des Bauern
jungen flößte ihm einen unbezwinglichen Abscheu ein

Auch der stolzen Isabelle war der arme Fremdling
längst im Wege . Doch würde sie seine Gegenwart viel¬
leicht ohne Eingreifen in sein dunkles Geschick ertragei¬
haben , wenn ihr Bruder seinen Abscheu gegen das
unglückliche Geschöpf nicht mit so grenzenlosem Eaois .
mus geäußert hätte . Sein böser Hatz , seine lieblose
Habsucht trafen aus verwandte Klänge in ihrer Brust ,
und so stachelte der schwache Mann , der sich durch sie
zur Beraubung seines Vetters hatte verführen lassen ,
hinwieder zu dem schrecklichsten aller Verbrechen an .

Sie vollführte es , ohne daß er das geringste davon
erfuhr . Nach dem ersten leichten Schrecken über das
unglückliche Ende des Knaben gewann bei dem Frei¬
herrn die Freude über den ungeschmälerten Besitz seiner
erschlichenen Güter die Oberhaus . Er tparf jede Sorae
hinter sich .

Franz hatte diese Mitteilungen , wie vorher schon
dem Baron Rudolph , so jetzt seiner Verlobten gemacht ,
während er sich ängstlich * bemühte , den Vater beider
soviel als ipöglich zu schonen . Rudolph schien auch
weniger vcstilrzt über seines VaLerS tadelnswerte Hand¬
lungen , als durch die Aussicht auf den ihm und den
Sinnigen drohenden Ruin . Leonore dagegen faßte die
materielle Angelegenheit der Dinge nur flüchtig in »
-Auge , nnd auch nur um de» Einflusses ' willen , den sie
aus ihre Mutter haben würde . Dagegen erfüllte es
sie mit tiefem Schmerz und mit drückender Scham , daß
ihrem Vater der VorwurJ mit Wissen und Willen
und nur in der Absicht , sich zu bereichern , an einem
schreienden Betrüge sich beteiligt zu haben , nicht erspart
werden konnte . Vergebens versuchte sie . ihn mit seiner
Liebe zu seiner Gemahlin zu entschuldigen . Sie ver¬
mochte nicht , sich abzuleugnen , daß er ein ganz ge¬
meines Unrecht begangen hatte , dessen eigennütziger
Zweck keinen Milderungsgrund darbot .



Badern
(-1 Karlsruhe , 14 . Aug . Landtagsab/eordneicr

Köhler ( Z . ) ist zum Vortragenden Rat beim Miui -
Iterium für rnicktärsiche Angelegenhüleil ernannt worden .

(-) Karlsruhe , 14 . Ang . Tie Lithographische An¬
stalt und Steindruckerei L . Glöckner ist durch Kau ;
in den Besitz der Firma Graphische Werkgätlen m . b . H .
vorm . L . Glöckner übergeaangen .

(-) Buhl , 14 . Aug . Tas Fug -Art. Regt . 24 macht ^
bekannt , das; in der Nacht vorn 10 . zum 11 . August im '

Gasthaus zum „ Goldenen Kreuz " hier vier Reitpscrbe
gestohlen wurden . Eine Belohnung von 1000 Mk . wurde ,
nusgcsctck für Wiederoriugung der Pferde .'

(- )
'

Mannheim , l4 . Ang . Wegen Mordversuchs
ist der 20jährige Installateur H . Wilquet verhaftet wor¬
den . Er hatte in der Absicht seine Tante zu berau¬
ben , der Fran mehrere Messerstiche beigebracht , die nicht
lebensgefährlich find .

(- > Heidelberg , 14 . Aug . Bei Dacharbeilen stürzte
der 46jährige verheiratete Dachdecker Joses Schmitt
aus 12 Meter Höhe ab und erlitt tödliche Verletzungen .
— Im Stadtteil Neuen heim geriet der 10jährige
Sohn eines Zeitnngc -boten unter einen Krasiwagen und
ward " sofort getötet .

MülLi ) : im , 14 . Aug . Beim Heidelbecrsnchen kam
es , wie berichtet , oberhalb der Siruitz ^ zu einem schar¬
fen Kampf , wobei von den beteiligten Henbronnern auch
Schußwaffen verwendet wurden . Die Staatsanwalischack
hat nun in Heubronn .Haussuchungen vornehmen lassen .
Zahlreiche Waffen winden beschlagnahmt .

(-) Hrrrtanheinr , b . Schwetzingen , 14 . Ang . Hier
Windei ' in der letzten Zeit zahlreiche Einbrüche m
Ztgarrensaoriken verübt . Es ist nun gelungen , einige
der Beteiligten zu ergreifen und zwar einen Taglöh -
ner , einer . Händler und einen Wirt . Die drei Verhüt -
teten hatten den Tabak fortgeschasst ; die eigentlicheil Ein¬
brecher sind geflüchtet .

Grafrnhanssu , b . Ettenhem ^ 14 . Aug .
^

Ein
während des Kriegs als Schmied in Menheim beschäf¬
tigter Russe hat seine Geliebte , ein hiesiges Mädchen ,
erschossen und sich dann selbst getötet . Als Grund nimmt
man an , daß der Russe von dein Mädchen mit seinen
Heiratsantr eigen abgewiesen wurde .

(-) Znrzerrhaüse » , 14 . Aug . Der zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigte Mörder Anton Hof , der
am 3 . Mürz den kleineil Fritz von Briel in einer Höhle
ermordet halte , ist im Zuchthaus in Bruchsal im Acker
von 35 Jahren gestorben .

(- ) Freiburg , 14 . Aug . Landgerichtsrat Joses
Witte mann , Mitglied des badischen Landtags , ist
zum Oberlandesgerichtsrat ernannt worden .

( --) Lörrach , 13 . Aug . Zu dem Reblausherd
auf der Gemarkung Efriugeu ist ein neuer aus der
Gemarkung Fischingeu gekommen . Es sind Maßnahmen
zur Verhinderung der Uebertraguug getroffen .

(- 1 Berwangen , 14 . Aug . Tas Bezirksamt Walds¬
hut hat neun Verkäufe von

'
ländlichen Gütern nicht

rpenehmigt . « -
(-)

"
Behlingen , 14 . Aug . Nach der Angabe der

Schweizer Behörden hatten die jüngst erschossenen
Schmuggler den Schweizer Wachposten , der sie sestge -
nommen hatte , überfalleil und ihm das Gewehr ent¬
rissen . Als Verstärkung kam , entflohen die Schmuggle - -

ans der Flucht traf sie aber das tödliche Blei .

(- ) Stuttgart , l 1 . Aug . ( W a s s r r s P ortsfe st .
'

Am Sonntag nachmittag veransta tet der Schwimmoerein
„Delphin " im Neckar bei Cannstatt ein Wasserfest , bei
dem u . a . eine Nachahmung des lllmer FiscUrstechens
(Stoßtournier zwischen je 2 sich begegnenden Booten be¬
ziehungsweise deren Rittern ) Vorgefühle wird .

(- ) Ebersbach a . F . , 14 . Ang . ( 1000 Mark
Belohnung . ) Die von der Stadtverwaltung Stutt¬
gart seinerzeit auf die Wiederbeschaffung der vier ge¬
stohlenen Pferde , die hier verkauft wurden , ausgrsctzte
Belohnung von 2000 Mark ist zur Hälfte dein Mecha¬
niker Karl Nückstuhl hier , zur andern Hälfte den Stutt¬
garter Polizeibeamten , zucrkauut worden , die die Pferde
abhclteu . Der hiesige Käufer der Pferde halte gleich nach
dein Handel dem Schultheißenamt Mitteilung gemacht .
Er wurde von den Dieben um 2000 Mark geprellt .

(- ) - Aalen , 13. Aug . (Die Forderungen der
Müller . ) In der „ Harmonie " fand am lO . August
eine sehr zahlreich besuchte Versammlung des Wnrti . -
Hvhenz . Müllcrbuuds sür die Oberämter Aalen , Heioeu -
heim , Ncresheim , Ellwangen Gmünd , Welzheim und
Schorndorf unter Vorsitz des Mühlebesitzers Beisziv en¬
ge r - Leiuzell statt . Unter starkem Beifall sprach der
Geschäftsführer des Bundes , Landtagsabgeordaeter H i l
l e r '- Stuttgart über die Verhandlungen des Landtags
in der Frage der Mühlenkontrolle und der Zwangs¬
wirtschaft . Er verlangte , daß entweder jedem Bürger ,
vom Ernähruiigsmiiiister abwärts , die gleiche Nation
zugeteilt werde , — was bei der menschlichen Natur von
heute schwer durchzusühren sein dürste —, oder , daß die
Zwangswirtschaft abgebaut werde . Es sei zu hassen , daß
die Laudesgetreidestelle bezüglich der Beschwerden üb" "
die Mühlenkontrolle Entgegenkommen zeigen werde . T ->.
Achtstundentag sei für Mittel - und Kleiumühleu um
durchführbar . Hitler machte gegen den geplanten Müh -
lenstreik gewichtige Bedenken geltend . In einer Eint
schließnug forderte die Versammlung den Abbau der
ckwaugswirtschaft . Die Ablieseruugomeuge von Getreide

soweit noch nötig , nach der Erntefläche beniesten
werden , jedenfalls soll dem Selbstversorger genügend Ge
treibe gelassen werden . Das Getreidemoiiopol und der
Achtstundentag wurden entschieden abgelehnt . Eine an¬
dere Mnllerversammlnng , die die gleichen Zwecke ver¬
folgte , fand in Hall sür die Oberamter Hall , Oehrin -

gen , Künzelsau , Gaildorf , Crailsheim und Gerabronn
Üatt .ft

(--) Oberndorf , 14 . Aug. (Arbeikerdemon -
l stration . ) Im Verkaufslokal der Waffcnsabrik war
i gestern auf Veranlassung der Landeszentrale Seife be¬

schlagnahmt und auf das Rathaus
'
verbracht worden . Um

0 Uhr zogen daraus einige hundert Arbeiter der Was -
fenfnbrik vor das Rathaus und verlangten die Heraus¬
gabe der Seife ; ihrem Ansuchen wurde stattgegeben , wor¬
aus sich die Menge zerstreute .

(-) Wangen i . A -, 14 . Aug. (Ge fährliche
- Lampen . ) Bei einer Explosion der Karbidlampe ver¬

unglückte der Fütterer des Gemeinderats Gabriel in
, Schvmbnrg so schwer durch einen über dem Auge ein -
l dringeiFen Metallsplitter , daß er nach 8 Tagen qual¬

vollen Leidens im hiesigen Krankenhaus starb . — In
Piimisweiler explodierte bei einem der neumodischen
Sonmagstänze wieder eine Karbidlampc , doch ist der
Schaden an Fensterscheiben und Frauenhaar gottlob klein .

(-) Taunheim , OA . Leutkirch, 14 . Ang- (Raub¬
mord ?) Gestern wurde im Wald zwischen Haslach

. und Tannheim eine stark in Verwesung übergegangene
' Leiche aufgrsunden . Ter Tote trug bessere Kleidung .

Tie Lage d/r Leiche deutet auf einen Raubmord hin .
Ter Kopf , der blutüberströmt und schwarz war , wies
anscheinend eine Schußwunde ans . Tas Fehlen des Gelds
läßt ein Verbrechen vermuten . Die Leiche scheint nach der
Tat im Gebüsch versteckt worden zu sein . Der Tote
' ft etwa 40 Jahre alt . Vielleicht handelt es sich um
oen vor einiger Zelt wiederholt ausgeschriebenen Pferde¬
händler Litz ans Ravensburg , der am 20 . Juli zum
letztenmal in Kißlegg gesehen wurde und seitdem ver -
schollen ist .

Die nsuril Kckanölichafisgebäud : i .l Rom . Der Mailänder
„ Lorriere della Sera " meldet, . das D mische Reich habe den Pa¬
lazzo Tvrlonia in Nom anpeknust , der der Sit ; des deutschen
Gesandten beim Vatikan morden solle . Der Palazzo Bonaparte
soll dagegen die deutsche Botschaft ausnohmen, , die bis zum Kriege
in dein

'
berühmten Palazzo Cafsarelti sich befand . Dieser letztere

scheint für immer verloren zu sein . Zain Teil hat ihn die ita -
licni '

che Regierung ni decke en tasten .
Eljenbahnunsall . Aus der Strecke Niedernhausen — Eppstein

( Hessen -Nassaus hat ein Güterzng das Haltesignal überfahren
and ist auf eine Nnngicrabtetiung eines anderen Güterzugs ans-
gefahren . Dabei find ö Eisenbahc .beamte leicht verletzt worden .
Dft Maschinen beider Güterzüac und 14 Güterwagen, , sowie
ein Packwagen wurde » schwer beschädigt .

, Kassenranb . Ein Bcrgpraktikant raubte aus der Löhnnngs -
knsse der Zeitung „Schlesischer Wanderer " in Glciwitz 21 000 Mk .
Der Dieb ist der Bruder der angestelllen Kassien » .

Uebc-r eine Schiebung mit Kanonen weis; die Magdeburgische
Zeitung zu berichten . Beim Artrsteriedepot in Magdeburg
erschien ckn angeblicher Leutnant als Führer eines Transports
und legte regelrechte Answeift vom Freikorps Rieckhosf vor .
das noch im Baltenland tätig ist . Er verlangte die Auslieferung
von 00 vollständigen Geschirren . Da der Transportiührcr auch
eine Anw . isung vom Geuernlkomniando Magdeburg vorweisen
kvnnte . trug maii keine Bedenken , ihm. die Sachen auszuhändi¬
gen . An einer anderen Stelle desselben Depots versuchte der
Trnnsport ' ührer . s ebcnsails unter Vorzeigung , seiner Ausweise ,
zwei G e s ch ü tz e zu erlangen . Eine schriftliche Anweisung vom
Generalkommando konnte er hier nicht vo . weisen . Dafür wurde
aber das Anilin jeden » ! gleich daraus angeblich vom Genera : -
kommando aus telephonisch angewiesen , die Geschütz » auszulie¬
fern . Das Ai lick ." ftdepdt bekarne » bei aus den; schriftlichen
Schein . Ehe dicker zur Sielte war . trafen von H a in d u r g
uns Beamte der dortigen Kriminal,d . ftei eins die ans brr Suche
nach dem Tinnsport ührer und seinen Begftfter » waren . Es
stellte sich heraus - daß der angebliche Leutnant eia Dberinafchinen -

anaat Beige war . Er und die übrigen Mannschaften wurde »
in Hast gebrach ; . Die 90 Geschirre hatten die Burschen schon
in einen Waggon verladen , der » och ans de»n Hauptbnhnhos
beschlagnahmt

'
werden konnte . Beschlagnahmt wurden ferner

ein Waggon mit Handgranaten und ei » Waggon , in dein sich
Maschinengewehre und andere Ausrüstnngsgegenstniide befanden .
Die Mannschaften des Transports habest sich auch durch den
Verkauf von kleinen Bcntelchen mil Edelsteinen zu einem Preise ,
der weit unter dem tatsächlichen Wert stau . , dringend verdächtig
gemacht . Dieser Umstand spricht dafür , daß man es mit einer
geriebenen Berbrecherbande zu tun hat , die sich die Edelsteine zwei
sellos durch einen Raubzng, ..vcrschafft hat .

Minengefahr . Der amerikanische Dampfer „ Eaglewood " stich
ans der Fahrt von Network nach Rotterdam aus eine Mine .
Schwer beschädigt gvurde er nach der Themse,nündunz geschleppt .

Explosion . Fm Wald zwischen Fourmtes und Hirson ( Nord -
strnnkreich ) explodierten nuf einein Trnnsport Granaten . Acht
deutsche Kreigsgcsanqene ^ wurden dabei getötet . Einige Blätter
melden, ; ohne den Hrt nnzugeben, . in V e l g i e ii seien 10 000
Grannten in einem Munilionsdepot explodiert . Nur einige Per¬
sonen seien leicht verletzt ^ im Umkreise von 3 .Kilometern je¬
doch Sachschaden angerirhtct worden . Fm Militnrautodepot im
Park vo » St . Maür bei Vincenncs entstand Feuer , das das
Depot zerstörte . Nach „ Oeuvre " beträgt der Schaden 3 Mil !.
Franken .

Strenges tlrftil . Das Kriegsgericht in Bourgcs verur¬
teilte, : dem „ Berliner Lokalanzetgcr " zufolge , einen Soldaten
vom 17 . französischen Fngerbataillon wegen , Fahnenflucht in :
Ausland zu 10 Fahren Zwnngsnrbcil . Der VernNciltc hatte nact
Abschluß des WnfsensliUstands gefordert, , in Deutschland bleibe ,
zu dürft » , um dort weiter zu arbeiten . Aus Grund des Was - <
fcnstitlstnndsabkommcns wurde er festgenommen und den fra » j
ev isckea Behörden auso .rliesert .

'

ep . Ein Schweizer über ftanzüs - s he Äefangen - nbchandiung . !
Ein schweizerischer Bürger . , der bei dem Rückzug der Deutschcn s
aus Belgien als ehemaliger Angestellter einer deutschen Firma j
in französische Gefangenschaft geriet , schreibt,am Schluß eines i
vom Bolksbund zum Schutz der deutschen Kriegs - und Zivil
gesungenen mitgcteilteii Berichtes über ;»ine Eindrücke folgendes :
„ So erkläre ich als Schweizer Staatsangehöriger , daß die Be¬
handlung, ; öie ' deutschc Gechngene in französischen Lager » erfuhren ,
eine hiniiiielschreiend incnscheininivürdige ist . Fch erkläre, , üaß
innn diese armen geschwächten und wehrlosen Menschen geschla¬
gen . : eingesvorrt hat , daß man sic hungern und dursten ließ ,
daß man ihnen die von den 'Angehörigen emgetroftenen Briefe
zerriß und im Ofen verbrannte , ans; man sie aus purem Hag
und Rachcgesüh ! grundlos entehrte und zu Geschöpfen machte ,
die sich täiiscndmäl das Leben genommen Hütte » , wenn nicht
ihre heiße Sehnsucht nach der deutschen Heiinnt über all »» die¬
sen Qualen sie noch aufrecht erhalten hucke . — Was die Be -
hniidliina bet risst , die mir als » entraiem Schweizer zuteil wurde , ^
so erkläre ich, ; oaß man dort Menschenrecht und Menschenwürde
mit Füßen tritt » nd daß ich glücklich bin, , dieser Hölle entron - -
» en ,; n sein .

"

Ersftrstejgmig . Die Salzburger Alpinisten Otto Ncnnunicr ^
and ' i . Wieder erstiegen am 3 - August l . I . als erste den Haupt - t
aftgel in der Maniilwandgruppe . den großen Gamsleitenkops '
tck> l Nieter ) über die Südwand .

Absturz . Der Breslauer Professor P uchct kam am Sams -
tan auf dem Wege der Birkkar - zur Kaltwasserkarsintze im
Kaiwendelgcktzr >- ö ck - .g .>o >, Ianebruck bei,n Ueberschrciten eines
Schneefelds ins Rutsth »-. , und stürzte aus 802 Nieter gegen den ;
Ahvliiboden ab . . Die Leiche ist geborgen . . , !

Die erste Refercndarin . Frau Dr . Edith 5) cgcmann - Spnngerin Kola hat als erste Frau die juristische Staatsmüfuna in
Preußen abgelegt. e- i u

Pc -is 02 Heringe . Fm Anz - igenteil des „ Berl . Tage¬blatts ' werden „ verdorblne Satzh » ii .ge in Mengen bis zu I00Ü00
Tonnen ' a .i ' .:eooteii . — Das !äß : tief blicken.

Die Spiel -!' ,rt , I, , 5) annovcr sind in der vergangenenWoche >ü » j neue Spielhöllen entstanden , die allabendlich mit
großen tlnnntzen arbeiten . Am ersten Lage der Wettrennen in
Hannover wurden 751X10 Mark Eintrittsgelder an der Kasse
eingenommen ,

'am zweite » Renntag 130 200 Mark . Der - Um-
;atz am Totalisator betrug am ersten T - g 2 V2 Millionen Mark ,am ^. onnlng erreichte er 4 Millionen Mark .

Atr-chchrc-iN 'Ugry. Einer Mriüung des „ Berliner Lokalan-
' >;o ; s zufolge kam es in dem Höhenkurort Tiefenort
: ncchc : , A euimr ) zu wüsten Ausschreitungen . Ein Karussel -

! -: >r ich .ß ; aut die Meng » , die s .-in Karnssel besetzen ivollie .
- " ' itzie n' Nideil - N' . i P ." ,onen sofort gelötet, mehrere

n .ckcrc „I.n . r vvrietzt. .
Lokales »

ck
^ Kriegsdieuftzeit der Beamten . Zur

Ftchtstalllmg der penftonsberechftgteii Tienstjahce wird al -
!en württenibergischen Beamten die Zeit ihrer Dienstlei¬
stung beim Heere anAerechuet und zwar für solche, die
nu Frontdienst standen , doppelt , für diejenigen , die in
der Heima - und in der Etappe beschäftigt warm , sott
sie anderthalbfach angerechnet werden . Der der Sir.
nonalversainmlung zugegangene Entwurf mit 1 -/Zacher/ !n 'echiiinu 'l der ün Reichs - oder Kriegsdienst zugebrach -
- en Dwnstgeit hefteht sich nur ans die Rcichsbeamten .

"
)

— Erhöh »; » g V - r ftcihftvcrsckrirerration . FVr
die Erntezeit ist durch Verordnung vom 5 . August die
Ration der Selbstversorger an Brotgetreide von 0 auß
12 Kg . und an Gerste von 2 auf 5 Kg . auf den ' Kops ,
und Monat erhöht worden , wobei berücksichtigt wurde /
daß die Landwirte bisher von den Zuweisungen an
amerikanischem Kochmehl , das an die übrige Bevölkerung
(1.0 ' Pfund ans den Kopf und die Woche ) verteilt wird ,
wegen ungenügender Zufuhren ausgeschlossen worden ist
und daß die Ausmahlung des Getreides demnächst allge¬
mein herabgesetzt wird . An . Futtergekste werden zu¬
nächst für Zuchtsauen nur zwei Zentner für den Wurf
Ocigegeben .

— Erhöhrmß dev Brotration . Nach dem . ,Berl .
PP' kolan - eigsr " soll bis zum Herbst die Brotration er¬
höht werden , wenn sich das heurige Ernteergebnis einiger¬
maßen übersehen läßt und die

"
Einfuhr vom Ausland

nicht unterbrochen wird . Aus 1 . Oktober soll die Aus¬
mahlung des Getreides von 94 auf 82 Prozent herabge¬
setzt werden .

— Krattkenzulagcn . Ter Reichsernährungsmini -
äer hat die Regierungen der Einzelstaaten ersucht , den
lktanken , die in Krankenhäuser , Genesungsheime usw . ein -
geüeser ! werden , die Karten sür Krankenzulagen , die
seither in solchen Fällen mit den übrigen Lebensmittel ?
larten abzugeben waren , zu belassen .

— Abgabe von 8 : ni/zD-a »rMgett . Der Nöh
n . ifwangel , verschärft durch die verlängerte Blockade ^ Hai
die Beschaffung der nötigen Stoffe verhindert , sodaß nicht
genügend Anzüge fertig ?,estellt werden konnten . Zu ' "
Empfang sind auch alle Rentenempfänger berechtige ,
E ' nackt deni l . Juli 1016 entlasse » sind . Früher Ent¬
lassene kom .nen für die Ansprnchsbere .hligung nicht mehr
in Frage . Ist die Entlassung ans dein .Heere in der
Zeit . vom 1 . Juli 1916 bis 9 . November 1918 erfolgt ,
die Versorg,ingSberechtignug aber erst später , also nach

eni Eiulo . ssnngstage anetkaiint , so erwirbt der Ent¬
lassene mit dieser An .

" " Ninng auch nachträglich den
Anspruch ans den EnOa j : n a '-mg . Bevorzugt werden
die »nrüakehrenden Kriegsgeinilgenm , sowie besonders Be¬
dürftige mit niederem Einkommen . (Bescheinigung des
Bürgermeisteramts über die Einkommenshöhe . ) Tie Be
rirtskounnandos geben d-nn Bereck -Licsien Nachricht , sobald
in : ihn ein Anzug bereit l '

egt .
— Die , Stru -crosss . : : : starr Nach

Hai a lsbranch und Gewahnr -Zi rechnen Spesen nicht zum
Einloinmen eines kauft,nännischen Reisenden , sondern die¬
nen zur Bestreitung der ans der Reise erforderlichen
Tagesaiisgaben bzw . zum Gestasst au -

'
w .u -ft . Die Steuer¬

behörden rechneten allerdings vielfach einen Teil der
Stzesen , der durch Ersparnis an Verpflegung im Haus¬
halt an Reisetagen gemach - wird , znm Einkommen . . In
der jetzigen Zeit läßt sich jedoch . dsi"ft Beroch -
nnng nicht mehr a che - - . .A' l . . fta g .n sirgere
Ausgaben bei Tag -Breiftu rEis -' w durch höhere
Ausgaben bei Uebcrnachi . nrgsrcssen an " e ? : ckEen tverden
und der Aufwand für Beförderung des M "

.es sowie iür
Bekleidung und Wasche g genvä lig ,m -.i bedeutmd höher
. . . Die Steuerbehörde ' desi tkb bei neueren Ne -

.
' l .n ' ia ' ionen diesem Unch . - ' - o inefst R .>n -! ! u - : g getragen
-uw d . e schch .ch ' .chn vom ss -usmuiien gsass a in Abzug

— « conn .aaa zu . Man i -,l . le es nicht für möglichhalten , aber nach einer e " E : uve » r Ei ' enbannvertval -
tung in es imfti ich - , - - eien fteicen der Koh -
, en - n : w Eisen ' . .,rumöt an s ".'wackumg zahlreiche
Beflellung von Sense : a - - a a Z ' -gnü nine -ft',wecke üsw.
von Vereinen gerichtet wer seil . Die Bahnverwaltung
ü'hnt alle derartigen Genn a ab . I » nächster Zeit wird
nbetdres eine weitere n : : " !

'
>-„> a-ah,jchtä ; ,knng des Eisen-

aannveri -lns - ckatz a - estrn .
— Die Lottckck ' azst . az-aa ? e. fr " raf »quelle .

Bel , vnj .it . . .e ' -inert d e ' ao ' an ' . - - ' n kei J >N-
mendiiigen lind später ini " ftuhl bei Möhringen ; ihr
Wasser koniint , was durch Saliungs - und Fä ^bungs -
versnche chinvandsrei senacsteM lvnide , als Aachqnelle
bei dein SiäMtven Aa -H

'' He -narE , n ; 'Oidischen , in Luft¬
linie lingesähr l2 .Kilonieter non d >' ii V 'rfickerungsstel -
lcit einiernt , ais ,nächtigste Duelle Deutschlands wie-
>er znm Vorschein . Da der Donauftnegcl bei Jlninen -
' iiigen tcköhenlage Gei . ftiach -s. s ? Höhenlage 483
'EG '

, so ."-'gibt sitz ! ein G , v > muck - w/ed von 167 Me¬
nu . ckie i >> der ch-eninE v ni w oa eens 4000 Litern

Passer dnrchfa . len werden . In oe >- „ Waisirkrast "
, Zeit¬

christ für Wasserbau und -'Xiirische . ft , wird nun ange¬
legt , di ."

'
e Geseich,ch » zur Er, ' , -' anng weißer Kohle ans -

zunützen , wdovrch LoOO DG . g -nvonnen iverdeu lönnten .



Aus dem Vezirk .
Wild ^ad, 14 . Aug. Wir verweisen auch an dieser

Stelle nochmals auf das heute Freitag und Sonntagabend
im Lindensaal stattfindende Gastspiel des Zauberkünstlers
Willy Uferini . Wie sein Vater, gehört auch dessen jugend¬
licher Sohn und Nachfolger zu den Meistern seiner Zunft ,
die den Wahlspruch aller „Prestidigitateure " oder Schnell-
fingeper, wie man das ehemals so beliebte zungenbreche¬
rische Fremdwort verdeutschen könnte : „Geschwindigkeit
ist keine Hexerei" in besonders verblüffender und zugleich
anmutender Form in die Tat umzusetzen wissen . Nach
uns vorliegenden Zeitungsberichten verdient das reiche und

abwechslungsvolle Programm, das in einem hübschen und
gefälligen äußeren Rahmen dargeboten wird, einen recht
zahlreichen Besuch .

Wildbad , 15. Aug . In der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag wurde im hies . Mehllokal ein schwerer Ein-

.bruchdiebstahl verübt . Dem Täter, der anscheinend an sei¬
ner Arbeit durch zurückkehrende Hausbewohner gestört wurde,
fielen 560 Mk . in die Hände. Der Gesamtbetrag, der in
verschlossenem Schreibpult lag, betrug 2000 Mk , wovon der
Täter nur einen Teil mitnehmen konnte . B

Wildbad , 15 . Aug . Als Benefiz - und Ehren¬
abend für die Mitglieder des Landes -Kur -

theaters findet am kommenden Montag eine einmalige
Ausführung der bekannten Operette „ Ein Walzertraum "
von Oskar Strauß statt . Diese stets gern gesehene und be¬
liebte Operette wird wohl auch am kommenden Montag ihre
so oft erprobte Anziehungskraft bewähren und hoffentlich
den Künstlern nnstres Kurtheaters ein ausverkauftes Haus
bringen.

* Wildbad , 15 . Aug . Wie man uns mitteilt , find
die Warentransporte zwischen Italien und Deutschland wie¬
der zugelassen . Sie werden nach Maßgab « der Berner
Konvention und den italienischen Bestimmungen mit inter¬
nationalen Frachtbriefen von allen Stationen ausgeführt .

,ch
»

ISIS statt .

Wildbad

Fadrwarkt.
Der Jahrmarkt findet am Montag, den 28 . August

Stal tschultheißenamt: Bätzner.

rMvr -LdLLdv .
Morgen Samstag kommt an die Pferdebesitzer wieder

ein kleines Quantum Hafer - und Gerstenschrot gegen
Barzahlung zum Verkauf . Auf 1 Pferd kommt ca . 80 Pfd.
Hafer und 70 Pfd . Gerstenschrot. Hafer kostet Mk . 22 . ,
Gerstenschrot Mk . 26 . - per Ztr . Säcke sind mitzubringen .

Ktädt . ZKeHt - rr Dritter,niiLol
'dk'gobe : .

L . Maier.

Oberamt Neuenbürg

Gründung freier Innungen .
Im hiesigen Bezirk soll eine Freie

Maler ,
Küfer - « nd Kubier - ,
Gipser -,
Zimmerer ,
Maurer - und Steiuhauer -Inuuug

n «u gegründet werden.
Die von verschiedenen Meistern eingereichten Satzungen

find von der Kreisregierung genehmigt worden. Die Unter¬
zeichner der Satzungen und diejenigen, welche weiter den

Innungen beitreten wollen, werden zu der auf Sonntag ,
-eu 17 . August, uachm . 2 Nhr, im Saal vrs Gasthofs
zur „Sonne " in Neuenbürg anberaumten

Merfammkung
berufen, in welcher die Innungen konstituiert und die er¬
forderlichen Wahlen zu den Jnnungsämtern usw . vorge¬
nommen werden.

Den lO . August 1919 . Rilling , R g .-Ass.
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Bestellungen
mr

Gurkcii
nimmt entgegen

Gärtner Wolf .

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Schlchwarell UZ
crQev AvL ^

Herren -, Damen -, Knaben , Rinder - und

Mädchenstiefel in nur Ledrrausführung .

Prima LuaMäien fertig ! nach Maß bei

mäßigen Preisen

X
X
X
X
X
X

( >>'0886 ?Vu8>VNkl in

Sd8tilVemü8«
8üäkrüoiii6N :

Kilaiagairauben, feigen ,
Ü38elnü886 , Mnäein ,

gslroeknsts Kastanien eie
stets i» triselier 8enclun ».

f? . Okik ' igslo .

Laraikol
das Usrbeugnugsmittet
gegen die Kauiuchrusterb -

lrchkeit .
Zu haben in der
Medizinal Drsgsrie

Gedr . Schmit .

ML -

-Ach

-»
-H-s-

-Hi !'-

A ^ ^ ^ -A
>7:

3 am 8 ts § , den 16 . August 1919
gkenüs ^ 9 l^kr

ok ltäti ^ keits - Koinert
-L»---- kür unsere «»«-o

Wilclbscler KrieZsZeksnAenen R

unter AütiUer IMwirkunS ües KonrertsüriKers
kiek . Koenneeke sus Derün.

pjüßsel : Pr ! . Leei preuss uncl cies Kurorckesters unter
^eittin ^ von stlusikcürektor prantr .

Einen braunen

Anzug
verkauft im Auftrag

KieXMgeis ,
393 Schneiden» str .

ZKerrncniri Lutz , Wiiöbad . Z
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Note! VLIL.

Werkaufe
morgen Samstag abend
Vs 6 Uhr neben der Brücke
an der Bätznerstraße das um
entbehrliche Werkzeug :

Zimmer - und Schmeif -
fäken , Srmdgeschirrr
Hödel . Spitz - u . DsUen
dohrer , Grabenart ,
Sticher, Hocken , eine
längere Heiter , Wasch-
scil und noch Verschiedenes .

PH . Hordhkimr ,
399 Zimmermstr .

Vorverkauf : An cler Kasse cles Köni ^ - Karllracles uncl in äer kuck-

kanckunK cler VVilcibacler VerlsAsclruekerei (vorm . j . paucke .) -x-H
Preise ües PIZtre : 6 . , 4 . — . 3 . . 2 . — uncl 1 .50 Vlsrlr .

Danksagung.
Einwohnerschaft für Ueberlassung

Für kommenden Herbst
! neues lsNvh ,

Der Cinwohnerschsst für Neberlastung der
^
4 ^ . ,

Freiqnartiere und die reichliche Unterstützung an
Geld ; Allen die dnoch Schmücknng der Hauser mit Juflkkl
dazu beitrugen, daß Misere Gaste gerne an Calm

^
. - . . . ^

bach znrückdenken ; dem Festredner Herrn Pfarrer P
Ganser , sowie Herrn Fabrikant G .iuthier für )/ , , » i « nifn
die Ehrengaben an die Sieger im Besonderen ;

^ " f «v .

außerdem Allen die zur Durchführung und guten ^ Hgt und trifft für

Gelingen des Festes uns . an die Hand gingen
unfern verbindlichsten Dank .

Turnverein Calmbach

Gelm-gras
hat zu verkaufen
Holet Stolzenfels,

Busen - Nadel
mit rotem Stein verloren

Abzugeben gegen Belohnung
Knrgarten -Hotel .

?^ MB f

mich ein
Gärtner Mols .

Wildbad .
Eine schöne , junge, mittlere

Fahlkuh
ltzochträchtig) hat zu ver -

Kedert K «tt .
397 Hohenlvhestraße.

Nach Mannheim in
kleinen Haushalt auf 1 . Sept .

Ä es, j
L Tausende bereiton sich aus Nnss Knnstn.oftansatz >>" t So - ß gesucht das Kochen kann.
Z delbeerzu,av und nnt Sumtoü K > m „ L
Z . . s-» , < Z ! Vorzustellen von I—« V» Uhr
Z einen guten Hansirunk ß Wiidb -d. H- ,

K die Flasche zu WO Liter reichend , kostet Mk. i7 .—
H ohne Süßstoff die Flasche zu 100 Liter Mk. 14.— ^ >
I Viele Nuerkennnngen . galten .

§ ^Rufs Heidelbeeren mit Zutaten " ohne Süßstoff das Paket zu ^
ZS 100 Liter Mk. 36 - mit Süßstoff Mk. 88 .50.
8 „ Rufs Heidelbeeren mit Zutaten " das Paket ohne Süßstoff zu
A 50 Liter Mk. 17 .75 , mit Süßstoff Mk. 19 .50 .

A Zimmer 9 oder Briefe an
I Hirichler, z . Zt . Hotel Kur-

101

Wir übernekmen

Mäntel , Änssckeine u .

gsn ^ e Stücke vonWert -

papieren

n ! 5 offene Vepot5
rur Verivsbrungin teuer - unck

* öiebeslickerer Ltadlkammer
unä

rur Vervvaltung mit Einlösung der Tinslckeine ,
Uebervoackung cler Verlosung. Cinrug fälliger
Stücke, Lelckafkung neuer Änslckein- Oogcn

und ckergl . —
Ktir geben gerne näffere aur -
kunff an unterem äckisiter. ^

Stad! § feüerer Ml . kez.
WiI6bs .a .

il

1ira > ltaifah -

H wagen ^
mit Einrichtung fast neu
billig zu verkaufen .

iffsizhm, AckMW
- - 7 Part . —

Kllvvk-Llllvk
-KV-L,

t Das bestbewährte Eier-
legemittel, wird dem
Hühuerfutler zuqemischt .

„ kvrvSl
"

mit liellertiimrusat/l ,
skrampfmittelf . Schweine
Vorbeugungsmittel geg .
Rotlauf, erhöht dieFreß-

tust ungemein .
Zu haben in der

Medizinal-Drugerie
Grmdnek

'
s Aiichf. «

Jeder sollte einmal einen Versuch machen.
Alleiniger Hersteller :

lluilsll llul . killingen ,
»LS

Niederlagen werden errichtet. 268

! ! Eine neue ! !

Sckvvar ^ alägelckickte .

5oede « ektckie » !

ver vogtvon vorüber
von ÖUM .

Eine geschickte
au5 dem 16 .

'sskrliunäerl .
öekeltet I71K . Z .— gebunden I11K . 5 .— .

(mit 10 v . ffunüert (seuerungsruscbisg.i

2u baben in äer

buOkksricjluntz ; cisr Wijclbscisp
Vsrig ^ sclruOksrsi .

L

Für ein kräftiges ,
l 4 fahriges

Zäillhf !!
wird Stellung gesucht .

Angebote unter Ur . 400
an die Exved . ds . Bl.

Kaufs

Alteisen un «I

SS AlelnIIo
zu höchsten Preisen und liefere
Neneifen für Schmiede und
Schlosser sofort ab Lager .

Maier Aöl 'er
Pforzheim . S91

lMilW-LUtlMtkI'
> Wiläbscl .

? rsitLss . äöi 15.
Lkrensbenä kür Kapell¬
meister PK . kvpinski .

vis I
'
lsLsrwLiis

Oporstto in 8 ^ .kton von
üobami 8tran88 .
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